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ag Ausgabe a 
— . Uhr abends mit Ausschluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


to, ** 
ST 
„Ein Elfäfer über Elſaß - Sohringen. 
155 von n eee veröffentlichte Schreiben 
gebore aß lothringiſchen Reichstagsabgeordneten Dr. Höffel, eines 
nen Elſaß⸗Lothringers, lautet wörtlich wie folgt: 
5 Di „Buchweiler den 14. Oktober 1891. 
di e bekannte Veröffentlichung Bonghis widerſpricht ſo voll⸗ 
ume meinen politiſchen Ueberzeugungen, daß ich meine Theil⸗ 
a unden Se dem Friedenskongreß durch ein motivirtes Schreiben 
Abe. chriftführer des Komitees, Marcheſe Pandolſt, abgelehnt 
dongpj n der mir zugegangenen Einladung erinnert Herr 
. Nachlaß als Vorſitzender des dirigirenden Komitees, an die 
fee die als Grundlage jeder Erörterung bei den bevor⸗ 
um > Verhandlungen dienen follen. In dem erſten Beſchluß 
Konfer wörtlich: „Die Mitglieder der interparlamentariſchen 
der 1 empfehlen dringend den Regierungen aller zivilifirten 
in le Abſchließung von Verträgen, durch welche, ohne daß 
lle ümdreifen in ihre Unabhängigkeit und eine Einmiſchung in 
Alem ere Verfaſſung zugelaſſen würde, ſie ſich verpflichten 
heide Regulirung ſämmtlicher unter ihnen vorkommenden 
5 Du ten einem ſchiedsrichterlichen Urtheil zu unterwerfen. 
3 dt on ſchreibt derſelbe Herr Bonghi „über den gegenwärti⸗ 
deſther € zwiſchen Frankreich und Deutſchland, wer der legitime 
den Fri daß Lothringens ſein ſoll.“ Herr Bonghi hat offenbar 
leer b ensvertrag von Frankfurt, den die legitimirten Ver⸗ 
Degen der Nationen in feierlicher Form abgeſchloſſen haben, 
leg de und merkt nicht, daß er durch ſeine Zuſchrift nicht 
8 Nied Kriege, ſondern Krieg dem Frieden als Einleitung 
bes teh enskongreſſe erklärt. Daß Bonghi als künftiger Leiter 
i langen die tongreſſes andere Anſichten vertreten wird, als die⸗ 
Bay an. er in feinem Schreiben als Denker ausſpricht, iſt 
as pannehmbar. 
Joan Reichsland hat lang genug durch Ungewißheit und 
l der gelitten, ſo daß es hohe Zeit iſt, daß ſolche Fragen, 
Ay dag wonghi aufwirft, die Gemüther nicht immer wieder 
Fe neue aufregen. Die Zeit, der große Meiſter, hat auch 
ume 
Rf, gin 
bun M 
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iſt herangezogen, die von Frankreich aus eigner An⸗ 
ichts mehr weiß, und von den Aelteren hat ſich die 
ben ebrzahl mit den beſtehenden Verhältniſſen ehrlich abs 
Herr Bonghi ſcheint von dieſer Thatſache keine 
aben. Die Quelle ſeiner Information über die 
Mar Gen Verhältniſſe ift nicht geeignet geweſen, ihm ein 
dei des Bild zu bieten. 

tie, er jetzigen Sachlage werden ſich wohl wenige Deutſche 
N Mein. können, dem Kongreſſe noch weiter beizutreten; ich 
3 Hoeſſel 16, bei der feſten Gewißheit, daß jeder aufgewor⸗ 
W rung an der Dauer der neuen Verhältniſſe bei der Be⸗ 
1 fund lſaß Lothringens nur von Schaden ſein kann, bereits 
7 von genommen. 


Stadium der Verſöhnung herbeigeführt: eine neue 


Der S Dr. Höffel, Mitglied des Reichstages.“ 
Mandi tandpunkt, den hier Dr. Höffel vertritt, deckt ſich 
dan boten dem, welchen noch unlängſt Dr. Petri, gleichfalls 
Be be er Elſaß⸗Lothringer, zum Ausdruck gebracht hat. Es 
* 8 
| die Dr. Höffels aus den Kreiſen ihrer Landsleute 


nuch dl zu werden, daß weder die Aeußerungen Dr. 
ug 
Widerſpruch erfahren haben. Das ſchließt ja nicht aus, 


en hun, Ruge um Auge, Zahn um Zahn. 
x maus der Finanzwelt von Hans von Allenſtein. 
. — — (Nachdruck verboten.) 


d. De 31. Fortſetzung.) 
b walz dort ſaß, 5 — Sohn ſeines ehemaligen 
5 verbl den ſein Schmerz um die verlorene und 
Age Nan chene Geliebte an ihr Grab gezogen hatte. 
e her N hatte er beſitzlos gemacht, in mühſamer und ehr⸗ 
Toy die Mar ward er ſich als Buchhalter fein Brot. 
er, „ofen waren jo jhön geweſen auf dem Grabe feiner 
der 0 ſollte er fie gepflanzt haben? — 
N det an war näher getreten. 

m erhülle ber, wie der Sohn ſeines früheren Gegners die 
N er ich en einem Topf mit blühenden Roſen entfernte, 

ub. zum Grabe niederneigte und den Topf in bie 


Ay. Eine 
Ne can legte ſich auf die Schulter des Arbeitenden. 
i g Zuge dieſer auf, dann verwandelte ſich der Ausdruck 

Auge, Finſter ſah er dem Vater feiner todten Geliebten 


Ih beam zu erregten Worten, aber endlich machte der ſtarre 
Natz ücklichen einer milderen Stimmung gegen den⸗ 
hatte. der ſeines Vaters und ſeiner Geliebten Herz ge⸗ 
ae Lange Zeit gingen die Männer einen ſchattigen 
Wed und ab, endlich ſtanden ſie fill. 
0 „So wil e ruhten ineinander. 
\ Hi 6 5 ich denn,“ kam es im feierlichen Ernſt über die 
rde anquiers, „mein Unrecht ſühnen, ſoweit es noch 
here, f. liegt. Meine Firma iſt nicht nur vom Unter⸗ 
N an an f e kann und wird allen Anforderungen genügen, 
t e ſtellen wird, und dadurch wird das Vertrauen 
wer Kredit zurückkehren. Noch mehr wird dies der 
N mit meinem Namen ein anderer verbunden iſt, 


} 
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itte ich Sie denn, in meine Firma einzutreten, 


nehren in der Welt des Handels genannt 
Befehl zu Ihrer Verhaftung auf einem Irrthum, der ſich bald 


Dienſtag den 20. Oktober 1891. 


IX. Jahrg. 


daß die Zuneigung zu Frankreich in der Elſaß-Lothringiſchen 
Bevölkerung noch nicht erſtorben iſt. Auch Dr. Höffel kon⸗ 
ſtatirt ja, daß ſich von den Aelteren die große Mehrzahl mit 
den beſtehenden Verhältniſſen ehrlich abgefunden hat. Er giebt 
damit zu erkennen, daß noch immer eine Minderheit vorhanden 
iſt, welche eine Aenderung dieſes Verhältniſſes wünſchen würde. 
Genau ebenſo wird man in Rom Bürger finden, welche die 
Wiederherſtellung des Kirchenſtaates wünſchen und in Kongreß⸗ 
Polen iſt ſicherlich nicht bloß eine Minderheit, ſondern eine ſehr 
überwiegende Mehrheit für die Wiederherſtellung eines unab⸗ 
hängigen Königreichs Polen vorhanden. Aehnliche Beiſpiele 
ließen ſich in Fülle anführen. Wem wirklich an der Erhaltung 
und Befeſtigung des Friedens gelegen iſt, der muß ſich auf 
den Boden des status quo ſtellen, ſonſt will er nicht den Frieden, 
ſondern den Krieg. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Unter dem Titel: „Unerhört!“ veröffentlicht die „N. 
Pr. Ztg.“ folgende Zuſchrift: „Vor einigen Monaten wurde 
von den badiſchen Konſervativen den dortigen Nationalliberalen 
der ſchwere Vorwurf gemacht, in der kaiſerlichen Botſchaft 
vom 17. November 1881 das Wort „chriſtlich“ geſtrichen zu 
haben. Es ſcheint bisher der Oeffentlichkeit entgangen zu ſein, 
daß dieſe Streichung auch anderwärts vorgenommen iſt. 
In den „Ergänzungen zum Seminar-Leſebuche I Vaterländiſches. 
Berlin 1890. Gedruckt in der Reichsdruckerei“, findet ſich 
Seite 84 f. ebendieſelbe Botſchaft abgedruckt. Daß es ſich um 
einen vollſtändigen Abdruck handelt, zeigt der Eingang: „Dieſe 
Botſchaft lautet.“ In dieſem Abdrucke iſt gleichfalls Seite 85, 
Zeile 7, das Wort „chriſtlich“ ausgelaſſen worden: ſtatt „auf 
den ſittlichen Fundamenten des chriſtlichen Volkslebens“ heißt es 
nunmehr: „Auf den ſittlichen Fundamenten des Volkslebens“. 
Aber nicht genug damit. Der herrliche Schlußſatz der Botſchaft: 
„Wir halten uns zu dieſer Anregung... verpflichtet“ fehlt 
gänzlich. Die erwähnten „Ergänzungen“ ſind ſämmtlichen Volks⸗ 
ſchulen, Seminaren ꝛc. zum Gebrauch überſandt worden. Bei 
dieſer Bedeutung hat jeder chriſtliche Deutſche, ſoweit er ſich 
noch als chriſtlich zu bekennen wagt, ein Recht darauf zu er⸗ 
fahren, mit weſſen Bewilligung, aus welchem Grunde und zu 
welchem Zwecke die oben erwähnten Aenderungen eines welt⸗ 
hiſtoriſchen kaiſerlichen Dokumentes vorgenommen ſind. Die 
chriſtlichen Kreiſe unſeres Volkes werden Ihrer treu bewährten 
Zeitung dankbar ſein, wenn ſie ihr mögliches zur Aufklärung 
dieſes Thatbeſtandes beiträgt.“ — Hoffentlich wird der Kultus⸗ 
miniſter ſofort Abhilfe ſchaffen. 

Der Ausfall der Landtagswahlen im Königreich Sachſen 
hat die Sozialdemokratie veranlaßt, mit doppeltem Eifer 
ſich jetzt der Agitation für die bevorſtehenden Stadtverord— 
netenwahlen zuzuwenden. Maſſenhaft ſind die Sozialdemo⸗ 
kraten der von der Parteileitung in Sachſen ausgegebenen 
Parole nachgekommen und haben ſich das Bürgerrecht erworben. 
Da alle dieſe neuen Bürger zur Wahl kommen, ſo könnte es 
leicht auch in den ſächſiſchen Städten, in deren Kommunal⸗ 
vertretung die Sozialdemokratie bisher noch keinen Einzug ge⸗ 
halten hat, zu recht unliebſamen Ueberraſchungen kommen, zu⸗ 
mal da ein Bruchtheil der antiſozialiſtiſchen Wähler immer noch 


damit ihr Name vom heutigen Tage ab „Dankwart u. Wohl⸗ 
gemuth“ ſein kann. Eine junge Kraft erfaßt dann das Steuer⸗ 
ruder und wenn ich einſt die Augen ſchließe, thue ich es ohne 
Sorge in der Zuverſicht, daß die Ehre der Firma in den beſten 
Händen liegt!“ 

Feſt und bewegt ſahen ſich die beiden ins Auge. 

„Ich will es um eine thun, die dort unter dem Raſen⸗ 
hügel in Frieden ſchlummert, denn ich weiß, daß es fie freuen 
würde, wenn ſie am Leben wäre!“ ſagte der Jüngere leiſe. 

Da ſpürte der eine den Händedruck des andern, dann gingen 
ſie ſchweigend dem Ausgange des Friedhofes zu, um ihre Schritte 
nach dem Haufe des Banquiers zu richten. 

Hatte ſich auch der Sturm in der Bruſt des greiſen Handels⸗ 
herrn gelegt, eine Sorge erfüllte ihn noch immer und bald nach⸗ 
dem er in ſeiner Wohnung angelangt war, verließen mehrere 
Diener das Haus, um Bruno — von Howen zu ſuchen. 

Faſt in demſelben Augenblicke, als Tobias Wohlgemuth 
auf den ſtillen Vorwurf feines Begleiters hin das Börſenſpiel 
unterbrochen und ſich aus dem Saal entfernt hatte, trat ein 
Mann mit feſten Zügen und einem eigenthümlich ſcharfen Blick 
dicht vor Markus Sternfeld hin. 

„Sie find Herr Markus Sternfeld?“ fragte er mit ge⸗ 
dämpfter Stimme, die dennoch feſt und ſicher klang. 

„So iſt mein Name!“ entgegnete der erregte Börſenmann, 
„wünſchen Sie etwas von mir?“ 

„Ich verhafte Sie im Namen des Königs!“ 
Gegenüber kalt. 

Der Börſenmann wurde bleich, keine Muskel zuckte in ſeinem 
Antlitz. 

„Wollen Sie die Güte haben und mir Ihre Legitimation 
zeigen,“ entgegnete er nach einer Pauſe. 

„Wäre es Ihnen nicht angenehmer, 
geſchieht?“ fragte der erfahrene Beamte. 


ſagte ſein 


wenn dies draußen 
„Vielleicht beruht der 


nicht begriffen hat, daß es mit der bisherigen Saumſeligkeit 
bezüglich der Agitation für die Stadtverordnetenwahlen nicht 
mehr ſo weiter gehen kann. Daß die Partei, welche im Beſitz 
der Stadtverordneten⸗Mandate iſt, leichter die Agitation für die 
größeren Wahlen, Reichstag und Landtag, vorbereiten kann als 
die übrigen Parteien, liegt auf der Hand. 

Wie auf dem vorjährigen ſozialdemokratiſchen 
Parteitage in Halle, ſo iſt auch jetzt in Erfurt beſchloſſen 
worden, dem Vorſtande der Partei ein Vertrauensvotum zu er⸗ 
theilen. Nach der Zuſammenſetzung der Delegirten war dieſes 
Ergebniß vorauszuſehen. Ferner wurde der Ausſchluß der Mit⸗ 
glieder der Oppofition verlangt und eine aus 9 Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Kommiſſion zur Prüfung der Anklagen der Oppoſition 
eingeſetzt. — In der Sonnabend⸗Sitzung des Parteitages ſprach 
v. Vollmar. Derſelbe führte aus: Bismarck habe erklärt, ein 
Aderlaß diene der Geſundheit des Staatslebens, wenn keine 
Halbheit entſtehen ſolle. Dieſe Blutpolitik ſei vorüber. Der 
Dreibund habe nicht das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß, ſondern 
dies jenen hervorgerufen. Im ſozialdemokratiſchen Intereſſe 
wolle Redner den Frieden. Bebel, der als Optimiſt vom Welt⸗ 
krieg den Sieg der Sozialdemokratie erwartet, mache durch fort⸗ 
dauerndes Sprechen vom bevorſtehenden Weltkrieg den Krieg bei 
Inländern und Ausländern populär. Vollmar glaubt nicht an 
das nahe tauſendjährige Reich, wohl aber an den baldigen Normal⸗ 
arbeitstag; durch Ungeduld ſetze man alles aufs Spiel. (Beifall 
eines Theils der Verſammlung). Darauf ſpricht Wildberger, 
der die radikale Taktik als traditionell in der ſozialdemokratiſchen 
Partei darſtellt. Vollmar gedachte der „Volkstribüne“, die eben⸗ 
falls den Dreibund als friedenerhaltend hinſtelle, aber gerade 
deshalb bekämpfe, weil ſie einen baldigen Weltkrieg als dringend 
wünſchenswerth erachte. (Große Bewegung). 

Der Einfall in die Dörfer, welchen die Sozial⸗ 
demokraten auf dem Hallenſer Parteitag proklamirten, ge⸗ 
ſtaltete ſich doch nicht ſo leicht, wie die Herren ſich vorſtellen 
mochten. Bekanntlich erließ infolge jener offiziellen Proklamation 
der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand im Dezember vorigen Jahres 
einen Aufruf an alle jene „Genoſſen“, welche ſich zu ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Leiſtungen auf dem Gebiete der ländlichen Arbeiter⸗ 
frage für befähigt halten, ſolche Arbeiten einzuſenden oder über 
deren Abfaſſung ſich mit ihm ins Einvernehmen zu ſetzen. Wie 
nun der zum Erfurter Parteitag erſtattete Vorſtandsbericht be⸗ 
merkt, gingen zwar eine Menge von Arbeiten über das vorer⸗ 
wähnte Thema ein, dem in erſter Linie geſtellten Verlangen nach 
leicht faßlichen und gemeinverſtändlichen Flugblättern konnte 
jedoch ſeitens der Parteileitung nur in beſchränktem Maße nach⸗ 
gekommen werden, und zwar um deswillen, weil es an geeigneten 
Flugblättern dieſer Art fehlte, und deren Beſchaffung von einer 
Centralſtelle aus auch als unmöglich ſich erwies. Zur Beruhi⸗ 
gung der „Genoſſen“ wurde freilich von Auer hinzugeſetzt, einige 
Flugſchriften würden demnächſt erſcheinen. Die Bauern 
werden die ihnen da angeprieſene Koſt, deren Zubereitung 
ein Köchen ſelbſt fo viele Mühe machte, nach Gebühr zu würdigen 
wiſſen. 

Von offiziöſer italieniſcher Seite wird die Blätter⸗ 
meldung, daß der Dreibundsvertrag dem ruſſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen v. Giers von v. Rudini mitgetheilt worden ſei, 


aufklärt, dann braucht niemand zu wiſſen, daß Sie mit der 
geheimen Polizei Auseinanderſetzungen hatten.“ 

Mißtrauiſch ſah Markus Sternfeld auf den Sprechenden⸗ 
Sein Blut war wieder ganz kalt geworden, er glaubte dem 
Mann kein Wort. Er wußte jetzt, daß ſein Mitſchuldiger 
Hauptmann von Y. ihn verrathen hatte, inſtinkiv war ihm der 
Zuſammenhang der Ereigniſſe klar. 


Aber Markus Sternfeld war ein Menſch und all ſein 
Scharfſinn und fein klares Urtheil retteten ihn nicht davor, daß 
er in menſchlicher Weiſe der Sprache der Hoffnung mehr Ge⸗ 
wicht beilegte, als derjenigen des Verſtandes. Das Mißtrauen 
gegen den Beamten der Sicherheit milderte ſich, denn er beſaß 
einen ſo ruhigen und feſten Blick, was er geſagt hatte, war 
nicht unwahrſcheinlich, denn ihn, den reichen Mann, eines Ver⸗ 
brechens zu zeihen, ſchien ihm ſelbſt unglaublich. Hatte er doch 
eigentlich gar kein Verbrechen begangen, denn ſeinem Rechts⸗ 
gefühl war es unerfindlich, wie man ihm einen Vorwurf deshalb 
machen konnte, weil er die kurzſichtige Dummheit anderer aus⸗ 
gebeutet hatte. Gewiſſe Lehren, welche ihm in der Jugend ein⸗ 
geprägt waren, hatten ihn mit dem brennenden Verlangen er⸗ 
füllt, fo zu handeln, wie er es gethan hatte; — — ihm fiel 
die Macht ein, welche ſeine Stammesgenoſſen in ſo mancher 
Hinſicht ausübten, ſie würden es im Nothfalle ganz gewiß nicht 
leiden, daß man gegen ihn brutale Gewalt anwende, — mit 
einem Lächeln erklärte er ſich bereit, dem Polizeioffizier zu 
folgen, und ſo ſchritten beide ſchnell dem Ausgange zu. Trotz 
der Kürze des Geſprächs verbreitete ſich in demſelben Augenblicke 
ſchon das Gerücht, daß Markus Sternfeld verhaftet ſei. Es 
rief überall Aufregung, nirgends Erſtaunen hervor; die von ihm 
abhängigen Kreaturen beriethen ſich ſcheu und einer um den 
andern verließ den Saal, weil keiner ſeinem Begleiter traute. 

Vor der Börſe zeigte der Begleiter des Börſenmannes 
dieſem ſeine Legitimation. Markus Sternfeld beſchloß dem Be⸗ 
amten gegenüber den Geldmann zu ſpielen und verſuchte nach 
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bohrend auf dem Antlitz des Banquiers 


als gänzlich unbegründet erklärt. Gleichzeitig wird der Abſchluß 
der neuen Handels verträge Italiens mit Deutſchland 
und Oeſterreich noch vor Ablauf dieſes Monats in Ausficht 
eſtellt. a 

= Herr Derouldde hat Leier und Schwert mit dem Pfluge 
vertauſcht. Einer Zeitung, die ihn auf dem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege des Interview auf das politiſche Schlachtfeld 
locken wollte, hat er geſchrieben: „Ihr Schreiben findet mich 
inmitten meiner Ochſen und meines Getreides, weit entfernt von 
allem politiſchen Lärm und außer jeder Möglichkeit eines Inter⸗ 
view. Sie ſehen alſo, daß eine Unterhaltung unmöglich iſt. 
Paul Doroulöde, Landwirth.“ Beatus ille! 

Ueber die Rückkehr des ruſſiſchen Kaiſers von 
Kopenhagen nach Petersburg entſtehen immer neue 
Lesarten. Eine der ſeltſamſten iſt jedenfalls diejenige, welche 
jetzt gemeldet wird: „Der Petersburger Korreſpondent der 
„Daily News“ erfährt, der Zar werde von Kopenhagen in 
feiner Jacht „Polarſtern“ eine Reiſe nach dem Mittelmeer 
machen, in welchem Falle eine Begegnung mit Carnot in einem 
franzöſiſchen Hafen wahrſcheinlich ſein werde.“ Ein nettes 
Phantaſieſtückchen. 

Alle auf Hungersnoth und Elend im Kaukaſus 
bezüglichen Nachrichten beruhen völlig auf Erfindung, da in der 
ganzen Kaukaſusgegend eine gute — nicht nur mittelmäßige — 
Ernte gemacht worden iſt und ferner in dieſem Jahre das jähr⸗ 
lich im Gebiete von Baku auftretende Fieber ausblieb. — Laut 
Berechnung des Miniſterkomitees werden zur Hilfeleiſtung für 
die durch die Mißernte betroffene und mit Hungersnoth bedrohte 
Bevölkerung 183 Millionen Rubel nöthig ſein. 

Wie der „Pol. Korreſp.“ aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, bezeichnen die offiziellen türkiſchen Kreiſe die Nachricht 
eines engliſchen Blattes, daß der ruſſiſche Botſchafter, Herr v. 
Nelidow, bemüht ſei, den Sultan zu überreden, ſich in Form 
eines Briefes, der an den Botſchafter oder an den Zaren zu 
richten wäre, für eine Politik der abſoluten Neutralität 
im Falle eines europäiſchen Krieges zu verpflichten, als gänzlich 


unbegründet. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Oktober 1891. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute 
Abend aus Hubertusſtock nach Potsdam zurückgekehrt, wo ſie 
morgen der feierlichen Einweihung des Mauſoleums in der 
Friedenskirche beiwohnen werden. Am Montag findet bei den 
Majeſtäten im neuen Palais zu Ehren der hier weilenden 
Herzog und Herzogin von Montpenſier eine größere Abend- 
feſtlichkeit ſtatt. 

— Dem heute von der württembergſchen Geſandtſchaft ver⸗ 
anſtalteten Trauergottesdienſt für den verſtorbenen König Karl 
wohnten u. a. General Graf Wedel im Auftrage des Kaiſers, 
Reichskanzler v. Caprivi, als Vertreter des Bundesraths, und die 
deutſchen Geſandten bei. 

— Nach einer Stuttgarter Meldung des Wolff'ſchen 
Bureaus wird ſich Herzog Wilhelm von Württemberg, welchem 
infolge Ablebens des Königs Karl in der königlichen Familie 
nunmehr die Stellung eines erſten Agnaten zukommt, in Zu⸗ 
kunft mehr als bisher mit den Angelegenheiten Württembergs 
beſchäftigen. Hiermit ſeien die Meldungen über der Austritt des 
Herzogs aus dem aktiven Dienſte der öſterreichiſchen Armee 
in Verbindung zu bringen. 

— Die „Allgemeine Ztg.“ meldet die Ernennung des Her⸗ 
zogs Wilhelm von Württemberg zum württembergiſchen General 
der Infanterie und deſſen geſtrigen Empfang durch den Kaiſer 
von Oeſterreich. 

— Geheimrath Koch wird, wie es heißt, in nächſter Zeit 
eine vierte Mittheilung über Tuberkuloſe veröffentlichen. 

— Dem Bundesrathe iſt der Entwurf eines Geſetzes, be: 
treffend die Vereinsthaler öſterreichiſchen Gepräges, ſowie ein 
Antrag Mecklenburg⸗Schwerins zugegangen, betreffend die Er⸗ 
richtung eines zweiten Schiedsgerichts der Berufsgenoſſenſchaft 
für die Unfallverſicherung der land: und forſtwirthſchaftlichen 
Arbeiter des Großherzogthums Mecklenburg⸗Schwerin. 

— Die „Saale⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Katſer las in Rominten 
den Bericht über den Prozeß Heinze. Aufgebracht über die 
Verwilderung, depeſchirte er an den Juſtizminiſter von Schelling, 
derſelbe ſolle „wirkſame Auskehr halten.“ Geſtern fand eine 


Miniſterkonferenz ftatt, zu welcher auch der Polizeipräſident von 
Richthofen, Graf Pückler, der Leiter der Kriminalpolizei, und 
der Kommandirende des Gardekorps, General von Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, zugezogen wurden. 


jedoch den Kavalier, den Markus Sternfeld zu kopiren verſuchte, 
nach ſeiner Ausdrucksweiſe „hinreißend gekleidet hatte,“ wurde 
bei dem Börſenmann eine unangenehme Freundlichkeit, die gegen 
ſeine augenblickliche Lage ſeltſam abſtach. 

Er ſchlen es für ſeine Pflicht zu halten, den Polizeioffizier 
zu unterhalten; da er Kriminalbeamter war, mußte natürlich 
dieſes Fach für ihn beſonders intereſſant ſein. Trotzdem ſein 
Gegenüber jedoch kalt und gemeſſen blieb und ihn namentlich 
nicht einen Augenblick aus den Augen ließ, hörte er nicht auf 
über Dinge zu ſprechen, von denen er anſcheinend eine ſehr 
lückenhafte Kenntniß beſaß. 

„Man ſagt,“ richtete er plötzlich an ſeinen Begleiter das 
Wort, „daß gewiegte Kriminalbeamte den Verbrechern die Schuld 
von der Stirn ableſen!“ 5 

„Ich bin kein gewiegter Kriminalbeamter,“ 


entgegnete der 
Polizeioffizier ausweichend, während fein 


Blick durch⸗ 
lag und dieſer das 
Auge ſenkte. 

„Bin ich nur zu einem Verhör oder für längere Zeit ver⸗ 
haftet?“ fragte Markus Sternfeld. 

Der Beamte zog ein Papier aus der Taſche und las es 


durch. „Aus dem Haftbefehl iſt es nicht erſichtlich!“ ſagte er 
höflich, ohne ſein Weſen zu verändern. 
Dem Gefangenen ſtiegen ernſte Beſorgniſſe auf. Er war 


ſtets ein erbitterter Feind des verſtockten und trockenen Beamten⸗ 
thums geweſen, jetzt befand er ſich in der Gewalt eines Menſchen, 
dem es auf dem Geſicht geſchrieben ſtand, daß er für nichts 
anderes als ſeine Pflicht Verſtändniß hatte. 

Dier Mann war gewiß noch nicht ernſtlich in Verſuchung 
geführt worden. Lauernd glitt der Blick von Markus Sternfeld 
über den Offizier hin, — vielleicht konnte er ihn dadurch zu 
ſeinem willenloſen Werkzeug machen. 


— Von einer Seite, welche gute Beziehungen zu kolonia⸗ 
len Kreiſen unterhält, wird der „Schleſ. Ztg.“ entgegen ander⸗ 
weitigen Behauptungen gemeldet, daß Major v. Wiſſmann nun⸗ 
mehr doch ſeine bereits vollſtändig vorbereitete Expedition nach 


dem Viktoria⸗Nyanza vorläufig aufgegeben habe. — Der 


Wiſſmann⸗ Dampfer wird alſo zunächſt noch an der Küſte 
bleiben. 

— Eines der Haupterforderniſſe für die Entwickelung des 
nördlichen Theiles des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes iſt be⸗ 
kanntlich die Auffindung eines Hafens, da die Walfiſchbai in 
engliſchen Händen iſt. Die bisherigen Unterſuchungen haben 
kein Reſultat gehabt. Der Ausſchuß der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft hat nunmehr beſchloſſen, eine Eingabe an das Aus⸗ 
wärtige Amt zu richten, in welcher gebeten wird, auf das Reichs⸗ 
Marineamt eine Einwirkung dahin auszuüben, daß wenn Schiffe 
der kaiſerlichen Marine die Küſte des ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebietes paſſiren, dieſe beauftragt werden ſollen, die Küſte zu 
unterſuchen, da es ſcheine, daß ſich ſeit den letzten Unterſuchun⸗ 
gen manche Veränderungen in der Konſignation derſelben voll⸗ 
zogen haben. 

— Die „Saale-Ztg.“ berichtet, daß gegen den antiſemi⸗ 
tiſchen Schriftſteller Karl Paaſch, der in einem Briefe an den 
Reichskanzler den Geſandtſchaftsattachee Freiherrn v. Eckardſtein 
als Judenſproß und Abkömmling des in den Towerdiebſtahl 
verwickelten Jakob Stein bezeichnet hatte, ein Strafantrag wegen 
Beleidigung geſtellt worden ſei. 

— Im Betriebsjahr vom 1. April 1890 bis 30. Septem⸗ 
ber d. J. betrug die im deutſchen Reiche hergeſtellte Menge 
reinen Alkohols 2 920 284 Hektoliter (gegen 3 166 778 Hekto⸗ 
liter im Vorjahre). In den freien Verkehr wurden nach Ent⸗ 
richtung der Verbrauchsabgabe übergeführt 2 138 795 Hektoliter 
(gegen 2 251 314 Hektoliter im Vorjahre). 

Bochum, 18. Oktober. Redakteur Fusangel wurde vom 
Unterſuchungsrichter in der Stempelangelegenheit vereidet und 
die Vorlegung des geſammten Belaſtungsmaterials gegen Baare 
von ihm verlangt. Fusangel hat, der „K. Volkszig.“ zufolge, 
erklärt, er beſitze noch weiteres Material und hat für Sichtung 
und Bearbeitung deſſelben eine Friſt verlangt und erhalten, 
da die jüngfte Inhaftirung ihn von der Bearbeitung abgehal⸗ 
ten habe. 

Wiesbaden, 17. Oktober. Großfürſt Michael Michallowitſch 
und Gemahlin, die drei Wochen bei dem Prinzen Nikolaus zu 
Naſſau weilten, reiſen heute Abend nach Paris und von dort 
zum Winteraufenthalt nach Cannes ab. Rußland ſcheint ihnen 
hiernach noch verboten zu ſein. 
Ausland. 

Nom, 17. Oktober. Bonghi legte ſein Amt als proviſori⸗ 
ſcher Präfident des Komitees für den internationalen parlamen⸗ 
tariſchen Friedenskongreß nieder. 

Paris, 17. Oktober. Der Banquier Hosquier überſandte 
an den Seinepräfekten 10 000 Franks für die Pariſer Armen. 
Die Gabe wird in dem betreffenden Begleitſchreiben mit dem 
glänzenden Erfolg der Zeichnungen auf die ruſſiſche Anleihe 
begründet. . 

Petersburg, 18. Oktober. Infolge des Oelkuchen⸗Ausfuhr⸗ 
verbotes wandte ſich am vergangenen Sonntag unmittelbar nach 
Erlaß dieſes Ausfuhrverbots eine Abordnung der hart betroffe⸗ 
nen hieſigen Fabrikanten an den Finanzminiſter und gab dieſem 
gegenüber die Erklarung ab, daß, wenn das Verbot ſofort in 
Kraft trete, ſie die Fabriken ſchließen müßten. Sie ſeien dann 
ruinirt und tauſende von Arbeitern brotlos. Bei dieſen Er- 
örterungen dem Miniſter gegenüber ſoll es ſehr lebhaft zuge⸗ 
gangen ſein. Infolge deſſen iſt die bekannte Milderung des 
Verbots eingetreten. Die allgemeine Stimmung gegen den Fi⸗ 
nanzminiſter Wyſchnegradski wird täglich gereizter. 

Cettinje, 18. Oktober. Ein Rundſchreiben der Pforte ver⸗ 
fügt, daß der Bevölkerung in Albanien alle Waffen neuen 
Syſtems abgenommen und nur ſolche älteren Syſtems belaſſen 
werden ſollen. 

Newyork, 17. Oktober. Aus Tegucigalpa wird gemeldet: 
Der Friedensvertrag zwiſchen Honduras und San Salvador 
wurde unterzeichnet. Der Kongreß von Honduras wird zum 1. 
November einberufen. 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 16. Oktober. (Verkauf engliſcher Kälber). Um die Vieh⸗ 
zucht im Kreiſe zu heben, ſind von der Kreisverwaltung junge Kuh⸗ und 
Bullenkälber aus England angekauft und heute öffentlich verſteigert 
worden. Die Kaufluſt war ſehr rege. Alle Thiere wurden veräußert 
und recht hohe Preiſe erzielt; die acht Bullenkälber gingen an Groß⸗ 


Der gefangene Geldmann deutete in einer feinen und 
ſchlauen Weiſe an, daß es dem Beamten ein Leichtes ſein würde, 
ſich eine größere Summe zu verdienen, aber ſein ſehr vorfichtiges 
Anklopfen hatte keinen weiteren Erfolg, als ein tronifches 
Lächeln ſeines Nebenmannes. 

„Wir find am Ziel!“ ſagte der Polizeioffizier, als der 
Wagen vor dem Kriminalgebäude hielt. 

Veide ſtiegen aus und einen Augenblick darauf ſchloß ſich 
das ſchwere Portal hinter Markus Sternfeld. 

Zwei ſcharfe Augen hatten dieſes Schauſpiel beobachtet. 
Löb Nathanſon ſtarrte wie verſteinert auf ſeinen gefangenen 
Gebieter. Seine läſtigen Begleiter hatten ihn nach einem ent⸗ 
fernten Stadttheile geführt und dort verlaſſen, ſeitdem war er 
planlos durch die Straßen gegangen und hatte gegen ſich und 
Markus Sternfeld gehadert, weil er ſich des begangenen Fehlers 
zieh, während er Markus Sternfeld innerlich des Betruges 
anklagte. 

Ohne auf den Weg zu achten, war er in die Nähe des 
Kriminalgebäudes gelangt, wo er einen der gewiegteſten 
Kriminalbeamten mit demjenigen ankommen ſah, den er eben 
noch haßerfüllt einen Schurken genannt hatte. Er war ſchon 
oft — nicht freiwillig — in dem Kriminalgebäude geweſen, er 
wußte, wie ſchwer man herauskam, wenn man von einem Bes 
amten hineingeführt wurde. Unzweifelhaft war die Polizei hinter 
das Treiben des Geldmannes gekommen, — ſein Verhör konnte 
jede Minute beginnen und dann war es nur zu wahrſcheinlich, 
daß er ſeinen, des Löb Nathanſon Namen nannte, daß er ver⸗ 
ſuchte, die Hauptſchuld für gewiſſe Handlungen auf feine Schultern 
zu wälzen. Dieſe Ueberlegung ließ das Blut in ſeinen Adern 
ſtocken, ſeine Knie zitterten und mit bebender Hand ſuchte er 
einen Stützpunkt an der Mauer. . 

Da bligte ein Gedanke durch feinen Kopf. Er trug in 
Banknoten über hunderttauſend Mark bei ſich, womit die leicht⸗ 


nd über, während von den 10 Kuhkälbern mehrere von kleineren 


eren 
andwirthen erſtanden wurden. Ein Kuhkalb wurde von, einem hne 
Beſitzer für 225 Mk. gekauft, ein Preis, der weit über die Tax 
ging. Es wäre zu wünſchen, daß ſolche Auktionen ſich wiese“ 
möchten. folgende? 
Löbau, 17. Oktober. (Schweinepreiſe). Dem „Gel.“ wir burg de 
mitgetheilt: „Neulich hörte ich von jemand, daß in Gilge ir dieſer 
Schweine befjere Preife erzielten, als anderswo“, jo erzählte Fort „mb 
Tage ein Freund, „und ſofort entſchloß ich mich“, führ er tte eine 
meinen fünf Ferkeln nach G. zu Markte zu fahren. de 
kurzen Gang zu machen und beauftragte meine Tochter, 1 
wenn irgend möglich, die Schweine zu verkaufen. Als ich 3 ertaufı 
hatte meine Tochter die zwei beſſeren Schweine für 10 Mt. ale 
nach den übriggebliebenen drei ſchlechteren fragte aber niemand. ife hintel 
that ich einem Bekannten meinen Entſchluß kund, auf der Rückreſſen ut 
den Wagen zu öffnen, das Pferd anzupeitſchen, um die Fer verlaufen 
lieren, dieſer rieth mir aber, ſie lieber polizeilich meistbietend die prel 
zu laffen. Der Vorſchlag gefiel mir, und im „Nu“ waren, 
Schweine, welche fonft bei mittelmäßigen Preiſen wenigſten im 
24 Mk. werth waren, für 4,50 Mk. meiftbietend verkauft. g welle 
koſten ꝛc. betrugen 1,10 Mſ., und es blieben mir noch 3, Lohr 
ich frohvergnügt einſteckte, um auf die Freude, wenigſtens u. 1 daun 
Freſſer abgeſchafft zu haben, noch ein Glas Bier zu trinken, t zur, 
eiligſt nach Hauſe zu fahren“. Dieſe verbürgte Anekdote zeig enge 
nüge, daß die Klagen vieler Landwirthe über ſchlechte Zeiten, w 
ſchlechte Futterverhältniſſe nicht grundlos ſind. polo? 
Pelplin, 16. Oktober. (Verſchiedenes). Der Lande gen en El 
Heiſe wird nach feinem achtwöchentlichen biefigen Aufenthäg eh 
neuerungsplan unſeres Domes vollenden. Nach ſeiner (che von 
werden ſich die Koſten auf weit höher als 100000 Mi, weft if of 
veranſchlagt wurden, belaufen. — Der Pfarrverweſer Cichoe als fort! 
Gorenſchin nach Alt Grabau, Vikar Chamier von Gliszezynski n Biel 
verweſer von Liſſewo nach Zwiniarz und Vikar Wisnicki, 5 in el 
nach Liſſewo verſetzt. — Unſere Zuckerfabrik verarbeitet IE 
Tagesſchicht bis 4000 Centner. „dr. 
Konitz, 15. Oktober. (Die bedeutenden Heilerfolge), wenne . 
hierſelbſt durch Hypnoſe erzielt hat, haben überall bei den fi elo 5 
deutendes Auffehen erregt. Der Andrang von Seen Sch 
Marienwerder, 17. Oktober. (Von einem ſchweren Sch eine 
ift der Beſitzer Platkowski aus Juan betroffen worden. Ante 1 
Tagen fuhr P. mit ſeiner Frau von Czerwinsk nach Haufe. 1 f 
hemmte er an einem ſteilen Berge den Wagen ſo gut er tonng hen 0 
rollte das Gefährt in raſender Fahrt dahin, die Frau des Pac 
aus dem Wagen und wurde ſo unglücklich überfahren, daß 15 . N) 
zwei Stunden verſtarb. . m Mo 
Marienburg, 17. Oktober. (Aufgefundene Leichen). seiten 
Morgen wurde auf dem Felde bei Altmünſterberg von yes 500 
Leiche einer Perſon gefunden, in welcher fpäter der Kubblf e 
Wiebe, bisher bei dem Beſitzer Mierau daſelbſt in Dien zu sole 
worden iſt. Anfangs glaubte man auf ein Verbrechen ſchließz Gen 
die nähere Unterſuchung ergab jedoch, daß der Körper de würde " 
keinerlei Verletzungen zeigte. Von der Gerichtskommiſſion wurde 
Todesurſache Heriſchlag konſtatirt. — Vor mehreren Tagen ei 


80 Jahre alte Rentier Claaſſen aus Fürſtenau⸗Feld in ee | 


Zn 


. 
2 2 


auf Walldorf todt aufgefunden. Der alte Mann war zu pe a 
macher nach Stobbendorf gewandert und auf dem Rückwege ſlloſe dal 
Elbing, 17. Oktober. (Traurig aber wahr!) Vier domis Heben 
jekte kamen in die Wohnung des Bauunternehmers R. dasselbe In 
und verlangten Mittag. Die Hausfrau verabfolgte ihnen dach nde 
zum Dank dafür ſchlugen ſie die Geſchirre entzwei und 
ihre Wohlthäterin. Bei der Verurtheilung im heutigen "7 page 
zu 1 Jahr Gefängniß bat Neumann, ſo heißt der Hauptang it 
doch zu Zuchthaus auf gleiche Dauer zu verurtheilen. oder 155 
auſtadt, 16. Oktober. (Blutvergiftung). Vor drei DI Fan } 
fih der Wirth L. aus Liſſen beim Schärfen der Senſen hr ing Mein 
Nachdem er das Blut beſeitigt, legte er ein Pflaſter auf un; Sand 
Beſchäftigung wieder nach. Nach einigen Tagen ſchwoll e vn 
darauf ſogar der Arm an, Anſtatt fih an einen Arzt 1 auf 
wurden Hausmittel angemeldet. Endlich ſchwoll auch der 1 der 90 
ſelben Seite an, und der Kranke mußte das Bett hüten. tue “ 
endlich gerufen wurde, konnte er nicht mehr helfen, de n ell 
darauf war L. eine Leiche. \ von A 
Königsberg, 17. Oktober. (Blitzſchlag). Nach Berichten ens Me 
hat in der Nacht zu Donnerſtag zwiſchen 2 und 3 Uhr mo. a 
licher Gegend des Kuriſchen Haffes ein heftiges Wetterleuchf Iten ot 
witter mit wolkenbruchartigem Regen Rodde fanden. Es EL 
Zuge des Gewitters nach öſtlicher Richtung zwei ſtarke 
denen der eine eine unweit des Dorfes Juwendt an der de 
Forſt belegene Kathe traf, welche nebſt dem Stall bis alter fl 
mente niederbrannte, Obgleich Leute aus Juwendt berbelel meh 
nichts von den Wirthſchaftsſachen und dem Inventarium Or nppel e 
ſo daß nur die zur 1 9 55 gehörenden fünf Perſonen mit bäude 0 
ihr Leben retteten. Die beiden hölzernen, ſtrohgedeckten = Pig je 
in kaum 2 Stunden niedergebrannt und mit ihnen auch © Stall 
Kuh und zwei Schweine. Acht Hübner, welche gleichfalls im „ ff 
nahmen unter Anführung des Hahnes die Flucht dur 
und retteten ſich ſo vom Flammentode. Die Kathe "kön alg- 


pillkallen, 17. Oktober. (Entdeckte Diebesbande). 1 6 
Anführer einer ganzen Diebesbande, der Beſitzer K. zu T. eine 9 0 
Gefängniß verurtheilt, fo find hier in letzter Zeit wieder, wärt 


S rr a 0220 SS SSA S SEES 


=> 
= 
S 


— 


Zahl der frechſten Diebſtähle verübt. Einer Reihe von aus 
ſchäftsleuten wurden am letzten Jahrmarkt Waaren Don e Lang 
Werthe entwendet, während man auch verſchiedene hie een 
brochen und die Kaſſen beraubt fand. Den eifrigen Nachf hend a 
Polizei iſt es gelungen, die Diebe, eine ganze Bande, een gc 
hieſigen Hausknechten, dingfeſt zu machen. Bei den Haucgterial 

die nur denkbarſten Sachen, wie ruſſiſche Pelze, Zeuge,“ 
zꝛc. aufgefunden worden. 


S 


in feinem Haufe befanden ſich noch die Koſtbarkeiten, Be 
Wohlgemuth verkauft hatte, er ſelbſt beſaß eln un 
welches er in ſeinem Keller verborgen hatte, — endet De us 
wenn er jede Minute benutzte, jo konnte er dem 5 dens 
entrinnen. Er überwand ſeinen Geiz und mietheſ ehh 
Wagen, der Markus Sternfeld nach dem Krimina 0 zu 
führt hatte. In kurzer Zeit ſchlich er bie Trepp gelbe 
Haufe empor und eine Stunde darauf verließ EE 
feinem Weibe. Sie gingen winklige und enge Ga ſtrom | 
und verloren ſich dann im Gewühl des Menſchen zu 


mit ihrem Raube. Die 
Markus Sternfeld wurde ſofort verhört. idigte fh 
gegen ihn lautete auf falſches Spiel. Er verth ae ſchel 
der größten Beſonnenheit, an feiner Ruhe und K 
die beſte Kraft des verhörenden Beamten. er eine 
Er wurde ins Gefängniß geführt, trotzdem 
hafte Kaution zu hinterlegen ſich erboten hatte. ihn auf, l, 
Der Staatsanwalt nahm die Anklage genen, ten Bd | 
Theil der Preſſe nahm wüthend für den Verl ir Tag 
Das Vorleben des Hauptmanns v. Y. wurde A gene ge 
gezerrt und der Todte moraliſch an den Prange gell 
Namen der geplünderten Offiziere gingen durch a 4 
. 


finnigen Offiziere am Morgen ihre Ehrenſcheine 15 12 
er 
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ſo daß ſie den Abſchied nehmen mußten. etaſtetet 
Schließlich ging Markus Sternfeld mit unang, die 
aus dem Prozeß hervor, ſo meldeten wenigste un auoh 
finanziell abhängigen Blätter der Hauptſtadt, Noch fel 
mangelhafter Beweiſe halber freigeſprochen word iter lie 00 
Zeit wurde er von ſeinem Anhange als ein M feine al 
dann war dies nicht mehr nöthig, weil er fl 15 ngen 
geſehene Pofition in der beiten Geſellſchaft wiede 00 
— kraft ſeines Geldes. ng 0 
(Fortſebu 
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N Maſuren, 17. Oktober. (Anſiedelungen). In einer Reihe von 
aus Fallnthſchaften haben ſich in den letzten Jahren zahlreiche ſächſiſche 
olen I euer ngeſtedelt Zumeiſt find dies Beſitzer, die ihre wenigen Morgen 


ie r verkauft, um bier i ü iel 

F 5 zu Lande, wo die Grundſtücke vielfach 
A geringeren Werth repräfentiren, in den Befig großer Wirth⸗ 
leg zu gelangen. Durch rationell betriebene Landwirthſchaft find 

. chungen auf dieſe Weiſe zu wahren Muſterwirthſchaften erhoben, 

f Halden dieſe Wirthſchaftsweiſe auch ſeitens unſerer maſuriſchen 


Ng mehr und mehr Nachahmung. - 
ſſen, Cneibemihr 18. Oktober. (Prozeß Sanftleben). Heute Abend 
kalt, hin Uhr wurde nach dreitägiger Sitzung das Urtheil über den Guts⸗ 
mut den Sanftleben aus Schneidemühler Hammer und Genoſſen gefällt. 
lich nd worenen waren 28 Fragen vorgelegt, von denen fie nach zwei⸗ 
ntel erathung die Fragen inbetreff des Sanftleben und zwar 


bel. bann Meineides in 2 Fällen, Verleitung zum Meineide 


re e kalen und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung in 3 Fallen bejahten, 
d FI 1 d Shmier in Hammer, wegen wiſſentlichen Meineides in 
Kl 9 Verleitung zum Meineide in 2 Fällen und falſcher Anſchuldigung 
en alen bejahten, bei Frau Rieback wegen Beihilfe zur Verleitung 
ale been Betede in 1 Fall bejahten und bei Schmiedelehrling Konczak 
end! u deibilfe zur Verleitung zum Meineide auch bejahten, aber hinzu⸗ 
on | Ahr 1155 er bei Begehung der That nicht die erforderliche Einſicht ge⸗ 
64 ee. Er wird in dieſem Monat erft 17 Jahre alt. Johann 
ins 1 9 Jahr wurde zu 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt, Rieback 
daten Gen Zuchthaus, 6 Jahren Ehrverluſt, Frau Rieback au 5 A 
5 drohen verurtheilt. Schmiedelehrling Franz et) e 
and Vu - —— — 
che oſtalnachrichten. 
18 92 0 Thorn, 19. Oltober 1891. 
10 f. df Gedächtnißfeiei. Zum Andenken an den Geburtstag 
inn dend Be des hochſeligen Kaiſers Friedrich III. fanden am Sonn⸗ 


u den Schulen Gedächtnißfeiern ſtatt. Im königl. Gymnaſium 


hing 


0. 5 Oberprimaner John die Rede. 
2 ee err Generallieutenant von Lettow⸗ Vorbeck, 
100 he bam d Kommandant von Thorn, iſt durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
ige fing = 19. d. M. zu den Offizieren von der Armee unter Anweiſung 
vo man ohnſitzes in Wiesbaden verſetzt worden. Die Geſchäfte der 
10 Wnſenantur werden bis zur Neubeſetzung von dem Kommandeur der 
wo 2 Ert öbrigade, Herrn Generalmajor von Brodowski, geführt. 
) m ebiſchofs⸗Kandidatur). Als Kandidat für den erz⸗ 
a ie der en Stuhl wird jetzt in einer Korreſpondenz des „Dziennik Pozn.“ 
5 Kan 15 255 Culm nach dort circulirenden Gerüchten 1 Probſt 
„e Dirſchau genannt. Probſt Sawicki iſt 1841 in Thorn ges 
5 Rep ein Vater, ein Schneider, war katholiſch, feine Mutter evangeliſch. 
06 N hte nr am hieſigen Gymnaſium Michaeli Es 
U te ſeine erſte Meſſe in der St. Jakobskirche im Jahre 1865. 
14 | Ki Dirſchau ift er ſeit dem Jahre 1871, nachdem er zuvor Militär⸗ 
1. daten bens Wie der Korreſpondent mittheilt, ſoll die preußiſche 
5 lle in wegen dieſer Kandidatur ſchon einmal mit dem papſtlichen 
m 1 Benin erhandlung getreten ſein; nachdem jedoch vom Vatikan aus 
5 Mann enen Stellen, auch bei der Centrumspartei, über ſeine perſön⸗ 
jr Velen, Ve tniſſe angefragt worden, ſeien nach Ertheilung der Auskunft 
ct 10 0 thandlungen vollkommen abgebrochen worden. — Wir geben 
nr When chende unter jedem Vorbehalt, um ſo mehr, als bekanntlich 
1 — Obe ſchon zahlreiche falſche Meldungen verbreitet worden ſind. 
gel. deo erpoſtdirektor Sachsze 5). Der Geheime Poſtrath, 
10 f he, Arektor und Hauptmann a. D. Karl Sachsze (früher Oberpoſt⸗ 


| or 5 
4 Berlin ie) ift in der Nacht zum Freitag im 81. Lebensjahre zu 


— * 
Veryanstfönalveränderungen im Bereiche der kaiſerl. 
W lrektion zu Danzig). Angenommen ift zum Poſt⸗ 
dec Rrüge f 


Hay, r in Neidenburg. Verſetzt ſind die Poſtſekretäre Jung von 
N due Danzig, Fuchs von Bromberg nach Konitz; der Poſt⸗ 
j N uchholz von Schwarzenau nach Vandsburg; die Poſtaſſiſtenten 
Wann Krockow nach Langfuhr, Starke von Gelens nach Danzig, 
5 (Wann Freyſtadt nach Jablonowo. 5 
Ting vn). Herr Lehrer Stach hierſelbſt ift zum Gemeindeſchul⸗ 


erlin gewählt worden. Herr S. gedenkt dem Rufe Folge zu 


>g N 
Hang Petriebgmittei der königl. Eiſenbahndirektion zu 
Men, 0. Ende September d. J. waren an Betriebsmitteln vor⸗ 
op, Perfonenzug-Qolomotiven, 477 Güterzug⸗Lokomotiven, 226 
kn, Motiven, 99 Poſtwagen, 1947 Perſonenwagen, 476 Pack⸗ 
Kay bedeckte Güterwagen einſchließlich 348 Vieh⸗ und 462 Vieh⸗ 
N N, dan 7466 offene Güterwagen einſchließlich 207 offene Vieh: 
0 in I befanden fih in dem genannten Monat durchſchnittlich 
Wande 70 Haupt und Nebenwerkſtätten zur Reviſion oder Aus⸗ 
Ken, des), 92 rfonenzug-Lofomotiven (oder 19,4 Procent des eigenen 
y (143 MN Guterzug⸗ Lokomotiven (19,3 Procent), 32 Tender⸗Lokomo⸗ 
ö deen a 20 Poſtwagen (20,2 Procent), 223 Perſonenwagen 
deckt ’ 


(eigen uterwagen (eigene und fremde) und 374 offene Güter⸗ 


d i f 
ag omotipen, von welchen die Betriebsämter Danzig, Stolp 


Stein; je 4 Stück erhalten haben. Ferner wurden neuangeliefert 
mit 75 in Königsberg 180 zweiachſige offene Güterwagen ohne 
5000 Klgr. Ladegewicht. 


9. 
Wa 


a : 
Mgeblic bevorſtehenden Ausfuhrverbot von Weizenmehl und 


Rs 
0 Lotterie-Antheilloſeh. Wie die „B. B.⸗Z.“ erfährt, 
een ee General -Lotteriedirektion beſchloſſen, von der nächſten, 
Nur „n an (ne ab die bisherigen Achſelloſe nicht mehr auszugeben, 
Wann ald Stelle Zehntelloſe treten zu laſſen, ſo daß es in Zukunft 
. ; e, Viertel- und Zehntelloſe der preußiſchen Klaſſenlotterie 

Da 


die 

Ing Made Civiltrauungen) vor dem Standesamte, ebenſo 

1 iet en konne u Taufen, Damen mit demfelben Rechte als Zeugen 

nen St 2 Herren, ſcheint nicht allgemein bekannt zu fein. In 
um 5 t Oſtpreußens trat ein ſolcher Fall ſeit fünfzehn Jahren 

e reizen Male ein. 


ene d 


e . ESS 


onoda, Am 4. November vormittags 10 Uhr wird 
Alte deſtellte Kreisſynode abgehalten. Ueber das vom königl. Kon⸗ 
Fan den, dan Proponendum: „Wie iſt die kirchliche Armenpflege 
wach Dr 08 fie neben der bürgerlichen ihre Beſtimmung zum 
Yu r die = erfüllt“ referirt Herr Stadtrath Kittler⸗Thorn, den 
ttet rr dlichen und ſittlichen Zuſtände im hieſigen Synodal⸗ 
er Pfarrer Schmidt⸗Culmſee. i 
me blem. Die geſtrigen Kirchenwahlen der altſtädt. 
dedergewan ergaben folgendes Reſultat: In den Kirchenrath 
h hrer 85 t die Herren Kaufmann Hermann Schwartz ſen., 
Meier Malermeifter Steinicke, Kaufmann Benno Richter, 
logau ertretung die Herren Kaufmann Dorau, Klempner⸗ 
„Rentier E. Hirſchberger, Böttchermeiſter A. Lange, 


n 


Kaufmann E. Dietrich, Kaufmann C. Matthes, Gasdirektor Müller, 
Rentier Schnitzker, Lehrer Sich, Steinſetzmeiſter Buſſe, Böttchermeiſter 
Geſchke, Handſchuhfabrikant F. Menzel, neugewählt die Herren Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Fucks, Kaufmann Peterſilge, Lehrer Gruhnwald. — In 
der neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde wurden wiedergewählt in den 
Kirchenrath die Herren Lehrer Appel, Kaufmann Gerbis, Juwelier 
Hartmann, in die Gemeindevertretung die Herren Kaufmann Rittweger, 
Kaufmann Zabel, Sattlermeiſter Schliebener, Steuerinſpektor Henſel, 
Apotheker Schnuppe, Rentier Grau, Rentier Berndt, Sattlermeiſter 
Stephan, Oberkontroleur Lentz, neugewählt die Herren Buchhändler 
W. Lambeck, Gymnaſial⸗Oberlehrer Herford. 

— (Der Handwerkerverein) veranſtaltete am Sonnabend 
Abend im Viktoriaſaale ein Vergnügen, welches ſeitens der Vereins⸗ 
mitglieder und deren Damen recht zahlreich beſucht war. Die Kapelle 
des Infanterieregiments v. d. Marwitz konzertirte, die Handwerker⸗ 
Liedertafel trug unter Leitung des Herrn Bureauaſſiſtenten Kirſten Ge⸗ 
ſänge vor und einige Vereinsmitglieder erfreuten die Anweſenden durch 
humoriſtiſche Vorträge. Den Beſchluß des Vergnügens bildete Tanz. 

— (Der Ruder⸗Verein Thorn) beſchloß geſtern ſeine Sommer⸗ 
ſaiſon mit dem offiziellen Abrudern. Um 3 Uhr nachmittags fuhren die 
ausübenden Mitglieder bei windigem Wetter in zwei Booten vom Boots⸗ 
hauſe ab zuerſt ſtromauf bis zur Eiſenbahnbrücke, dann ſtromab, gefolgt 
von dem Dampfer „Coppernikus“, welcher die paſſiven Mitglieder und die 
Damen des Vereins trug. An Wieſes Kämpe, wo ſie von anderen Mit⸗ 
gliedern mit Hip hip, hurrah! empfangen wurden, wurde ausgeſtiegen 
und der Dampfer ſchleppte die beiden Boote wieder ſtromauf nach dem 
Bootshauſe. Ein geſelliges Vergnügen in der Ziegelei bildete den Schluß 
des Abruderns. Im nächſten Sommer wird hoffentlich der kraftſtählende 
Ruderſport dieſelbe rege Theilnahme finden wie bis jetzt. 

— (Der Werkmeiſterverein Thorn) hielt am Sonnabend im 
Vereinslokal von Rüſter in Mocker ſein erſtes Wintervergnügen ab, 
beſtehend aus Tanz und Feſteſſen. Ungetrübter Frohſinn herrſchte bis 
zum frühen Morgen. 

— (Gewerkverein der Tiſchler). Geſtern Abend fand in 
Nicolais Lokal eine Verſammlung des Gewerkvereins der Tiſchler ſtatt. 
Der Vorſitzende Herr Broſche begrüßte die Anweſenden und forderte die 
Gegner der Gewerkvereine zum Verlaſſen des Saales auf, da es ſich hier 
um keine Volksverſammlung, ſondern lediglich um eine Vereinsverſamm⸗ 
lung handele. Der Vorſitzende des Maurer⸗Fachvereins, Maurer Liedtke, 
welcher ebenfalls anweſend war, glaubte dieſe Aufforderung nicht auf ſich 
beziehen zu dürfen und verblieb im Saale. Alsdann ergriff der General⸗ 
ſekretär der Gewerkvereine, Herr Wulff aus Tempelhof, das Wort zu 
einem Vortrage über Zweck und Organiſation der Gewerkvereine. Der 
Redner beleuchtete den Nutzen derſelben, den fie durch Unterſtützungs⸗, 
Kranken⸗ und Sterbekaſſen, Rechtsſchutz, eigene Bibliotheken u. ſ. w. an⸗ 
ſtreben, und wendete ſich mehrfach ſcharf gegen die Sozialdemokratie, 
welche mit hochtrabenden Worten nur von den Rechten der Arbeiter, 
aber nie von ihren Pflichten gegen Arbeitgeber, Staat und Geſellſchaft 
ſpreche. Die ſoziale Frage ſei nur durch Frieden, nicht durch Gewalt 
und Zerſtörung zu löſen. Die Gewerkvereine haben nie Streiks veran⸗ 
laßt, wodurch Millionen den Arbeitern verloren gingen, und ſie haben 
ſich fern gehalten von den ſogenannten Arbeiterfeiertagen, die wie der 
1. Mai ebenfalls Millionen an Lohnausfall und Ausgaben koſteten. 
Der Redner ſprach gewandt und zeigte ſich der ſozialen Reformgeſetz⸗ 
gebung unſerer Regierung gegenüber ſympathiſch. In der ſich an⸗ 
ſchließenden Debatte wurde auch die Frage der Fortbildungsſchule berührt. 
Herr Wulff meinte, daß hier die Gewerkvereine auf Seiten der Regie⸗ 
rung ſtehen, welche das Fortbildungsſchulweſen begünſtige. Der Unter⸗ 
richt dürfe aber nicht des Sonntags, wo der Lehrling ruhen ſolle, auch 
nicht des Abends, wo er von der Arbeit ermüdet iſt, ſondern in der 
Arbeitszeit ſtattfinden. 

— Typhus). Der „Geſ.“ berichtet, daß in Mocker der Typhus 
in hohem Grade herrſcht. Die Häuſer, in denen Tuphuskranke liegen, 
ſeien durch Warnungstafeln gekennzeichnet. Das Auftreten des Typhus 
in Mocker iſt leider nichts neues. Alljährlich im Frühjahr und Herbſt 
kehrt die Krankheit in Mocker ein, namentlich in dem Theile, welcher auf 
Torfboden ſteht. Es wäre endlich an der Zeit, daß Kommunen und 
Private ihre Kräfte zum Kampfe gegen die Epidemie verbinden, welche 
vielfach auch nach Thorn übergreift. Ein Beiſpiel erfolgreichen Strebens 
in dieſer Beziehung iſt das früher ſo ungeſunde Danzig. 

— (Feuer), Geſtern Nachmittag /½3 Uhr brach im Dachgeſchoß 
des Hauſes des Händlers Baron in der Schuhmacherſtraße Feuer aus. 
Ein Balken, welcher nach alter Bauart im Schornſtein lag, war durch 
Funken in Brand gerathen und verbreitete dichten Qualm. Die erſten 
Löſchmaßregeln wurden von den Hausbewohnern ergriffen, bis die ſofort 
alarmirten Feuerwehren erſchienen; kaum 5 Minuten nach dem An⸗ 
ſchlagen der elektriſchen Feuermelder waren ſie zur Stelle. Der Brand 
wurde in kurzer Zeit unterdrückt. — Geſtern Vormittag entſtand in dem 
Wohnhauſe des Schmiedemeiſters Damerau zu Leibitſch Feuer, welches 
das Gebäude völlig einäſcherte. Mehrere Familien ſind dadurch obdachlos. 

— (Unfall). Ein ſchwer mit Syrup beladener Wagen kam heute 
Vormittag auf der ſteilen Seglerſtraße nahe dem Thore ins Rückwärts⸗ 
rollen und ſtürzte zwiſchen den beiden Uferbahnſchuppen auf das Geleiſe 
der Uferbahn. Dabei wurden zwei Fäſſer zertrümmert und der Syrup 
floß in den Sand. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— Gefunden) wurde eine Uhrkapſel auf dem Wege nach Mocker, 
zwei 10⸗Pfennigſtücke, ein Stock im Telegraphenamt. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,02 Meter unter Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Montwy“ mit 
einer Ladung Stückgütern aus Danzig reſp. Bromberg, der Dampfer 
„Anna“ mit einer Ladung Heringen, Petroleum, Reis, Palmöl und 
Kleineiſenzeug und vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
Auf der Thalfahrt traf heute der Dampfer „Fortuna“ mit einer Ladung 
von 25 Laſt Weizen aus Wloclawek ein. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


E (Brennlalender). 20.—26. Oktober: Abendlaternen: 5¼ bis 
11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 5¼ Uhr früh. 
— . '... f́?eꝛ;—————— 


Mannigfaltiges. 

Zum Nothſtand in Berlin). Die Vertreter der 
Armen und Elenden, die Herren Singer, Auer und Bam⸗ 
berger, find, wie der „Lokalanzeiger“ von Augenzeugen erfahren 
haben will, in einem Eiſenbahnwagen erſter Klaſſe zum Partei⸗ 
tag nach Erfurt gereiſt. 

(Buchdruckerbewegung). Wie die „Frankf. Ztg.“ aus 
München berichtet, ſollen die Vertrauensmänner der dortigen 
Buchdruckergehilfen eine allgemeine Kündigung vierzehn Tage 


vor Weihnachten begutachtet haben. — Auch in Berlin 
ſoll ein Setzerſtreik bevorſtehen, jedoch erſt nach Beginn 
der parlamentariſchen Kampagne. Angeblich ſteht den 


Streikenden ein Unterſtützungsfonds von über 1 Million Mark 
zur Seite. 

(Eine hervorragende kavalleriſtiſche Leiſtung) 
iſt der Ritt des Premierlieutenants vom 1. weſtfäliſchen Huſaren⸗ 
regiment Nr. 8, Freiherrn v. Zandt I., kommandirt zum General⸗ 
ſtabe, von Berlin nach München und zurück. Frhr. v. Zandt, 
welcher auf dem Hinwege durch das Königreich Sachſen und den 
Böhmerwald, auf dem Rückwege durch das Fichtelgebirge und 
durch Thüringen ritt, legte täglich 100 km zurück. Sein 
Gepäck war in Satteltaſchen auf dem Pferde befeſtigt. Unter⸗ 
wegs fütterte und putzte Frhr. v. Zandt ſein Pferd eigenhändig; 
auch beſorgte er ſelbſt das Waſchen ſeiner mitgeführten 
ſeidenen Wäſche. Als Tränkeimer wurde der eigene Hut benutzt. 
(Frhr. v. Zandt ritt in Civil). Trotz der großen Anſtrengung, 
welche namentlich durch das Reiten im Gebirge hervorgerufen 
wurde, find Reiter und Pferd geſund und leiſtungsfähig nach 
Berlin zurückgekehrt. 

(Aufindung neuer Kohlenflötze). Nahe bei Horne⸗ 
burg in Weſtfalen hat man bei den angeſtellten Bohrverſuchen 
in einer Tiefe von 500 Metter Kohlen gefunden. 

(Entgleiſung). Bei der Einfahrt in den Bahnhof von 
Delbrück entgleiſte der von Bensberg nach Deutz abgegangene 
Perſonenzug, angeblich infolge Schienenbruchs. Perſonen ſind 
nicht verletzt worden. 

(Knabenmord). Der Berliner Kriminalkommiſſar Wolf 
hat auf Befehl des Miniſteriums des Innern die Unterſuchung 
wegen des in Xanten am 29. Juni verübten Knabenmordes wieder 
aufgenommen und ſämmtliche dabei in Frage kommenden Lokali⸗ 
täten noch einmal einer gründlichen Unterſuchung unterzogen, 
um zu ermitteln, wo das Kind eigentlich umgebracht und ent⸗ 
blutet worden iſt. In der Bevölkerung herrſcht noch immer die 
hochgradigſte Erregtheit. Es handelt ſich hierbei um die ge⸗ 
heimnißvolle Ermordung des Knaben Hegmann. Mit der 
Beſtätigung der obigen Mittheilung wird ferner noch gemeldet, 
daß Kommiſſar Wolf in Verfolg feiner Unterſuchung die jüdiſche 
Familie Buſchhoff aus Xanten, Ehepaar und Tochter, als des 
Mordes verdächtig verhaftete und ihre Ueberführung in die Unter⸗ 
ſuchungshaft nach Kleve bewirkte. 

(Alter Rechtsſtreit). Der ſeit zwei Jahrhunderten in 
Paris ſchwebende berühmte Rechtsſtreit um das Vermögen des 
im Jahre 1676 unter Hinterlaſſung von zwanzig Millionen 
in Venedig verſtorbenen Franzoſen Thiery iſt durch end⸗ 
e Abweiſung der etwa zweitauſend angeblichen Erben ent⸗ 

eden. 

(Konfeſſionswechſel). Nach Meldungen aus Cahors 
hat in den Gemeinden der dortigen Gegend ein Maſſenübertritt 
zum Proteſtantismus ſtattgefunden, weil der Biſchof die 
on einer zweiten Sonntagsmeſſe in der Gemeindekirche 
verbot. 


Verantworllich für die Nedaktion: Döwald Knoll in Thorn. 
—.. . . . . 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


19. Okt.] 17. Okt. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſi 2 Banknoten p. Kaſſa 212—90 | 212—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 212—40 | 212—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . . . 97-80 97—80 
Preußiſche 4% Konſols 105—30 105-30 
Polnische fandbriefe 5% . . . 65—70 — 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 6360| 63—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—50 94—40 
Diskonto Kommandit Antheile . 1174-701174 —40 
Oeſterreichiſche Kreditaktieie ns . 151—90153—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 9 10 5 173—45 173-60 
Weizen gelber: Oktober. 223— 222—50 
ovember⸗Dezember 225— 224—50 
loko in Newyork 106—10 | 106—25 
PR loko ä 7＋·.ꝛ . 27 2383 
Heber DERABPGETO ER 
Oktober⸗November 2 . 4 234— 233 —50 
November-Dezember . 232— 1231-70 
Rüböl: Oktober 62—80 62—20 
April⸗Mai 60—50 | 60— 
Spiritus: 
50er loko. 72—701 72—20 
70er loto . 52—901 52—70 
er Oklob enen 51—801 51—20 
70er November⸗Dezember —.501 51-20 


. 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 17. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. 
Loko kontingentirt 75,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 54,50 Mk. 

Dienſtag am 19. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 35 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 54 Minuten. 


Nr. 1606. Böſe Vorboten! 

Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchrecklichen 
Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unſägliches 
Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymptome der 
Krankheit ſind: Gedankenloſes und konfuſes Weſen, zielloſes 
Plänemachen und nichts zur Ausführung bringen, Energieloſigkeit, 
krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Aufregung, abwechſelnd mit 
tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes Ermüden, Sucht nach langem 
Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim 
Erwachen, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirn⸗ 
druck, Gedächtnißſchwäche, Geräuſche im Kopf und Ohren, Zit⸗ 
tern der Arme und Beine bei geringer Anſtrengung, Schwäche 
im Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. 

Die Krankheit endet mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, 
Wahnſinn und treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unter⸗ 
laufenden Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen, und ſchlot⸗ 
ternden Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer der Krankheit 
dahinwanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte ge⸗ 
ſchrieben. Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden 
Symptomen, welche ſo viele Perſonen im beſten Lebensalter be⸗ 
fallen hat und dieſelben moraliſch und phyſiſch zu Grunde richtet. 
An der Zeit iſt es nun, daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt 
und Licht und Aufklärung geſchafft wird. 

Wer den Keim des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der 
verlange hoftenfrei die „Sanjana Geilmethode“, welche bei allen heilbaren 
Stadien von Nerven- und Hückenmarks-fridrn ſchntüt und fihere hilſe 
bringt. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koften- 
frei durch Herrmann Begr's Verlagsbuchhandlung zu Leipzig. 

Gummi- wen S. enge, Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. HL. Miele, Frankfurt a. M. 


Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von heute ab wird der nördliche Theil 
der Mauerſtraße (von Nicolai bis zum 
Krieger⸗Denkmal) zum Zwecke der Straßen, 
pflaſterung für Fuhrwerk und Reiter bis 
auf weiteres geſberrt. 

Thorn den 19. Oktober 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Die Lieferungen 


an Kartoffeln für die Zeit vom 1. 11. 91 

bis 31. 7. 92, 

Viktualien für die geit vom 1.12.91 31.10.92, 
Fleiſch für die Zeit vom 1. 11. 91—31. 3. 92 
für die Menage des I. Bataillons Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11 ſollen getrennt 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift „An⸗ 
ebot auf Lieferung von Fleiſch“ u. ſ. w. 
ind bis zum 24. bs. der Abtheilung 1 des 
Bataillons (Artillerie⸗Kaſerne, Zimmer Nr. 21) 
einzureichen, woſelbſt auch die näheren Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. 

Thorn den 14. Oktober 1891. 

Die Menage⸗Kommiſſion 

1. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗ 

Regiments Nr. 11. 

Die Lieferung von Farfoſſelin und 
Wiktualien für die Menage des II. Ba: 
taillons Infanterie⸗Regiments von Borcke, 
für die Zeit vom 1. November 91 bis 31. 
Oktober 92, iſt zu vergeben. 

Angebote ſind in dem Geſchäftszimmer ge⸗ 
nannten Bataillons (Jakobsbaracke) ein⸗ 
zureichen. ; 

Die Menage⸗Kommiſion. 

Die Lieferung von rund Iod cbm. 
Kanthöl zer zum Bau der Weichſelbrücke 
ſoll in einem Loſe vergeben werden. Er⸗ 
öffnungstermin den 31. Oktober mittags 12 
Uhr. Angebotbogen und Bedingungen ge⸗ 

556 0,80 Mrk. poftfrei. Zuſchlagsfriſt vier 

ochen. 

Fordon den 14. Oktober 1891. 


Der Eiſenbahn⸗ Bau- und 
Betriebs- Inſpektor. 


Matthes. 


Aultion. 


Mittwoch den 21. d. Nts. 
nachmittags 3 Uhr findet vor 
unſerem Gemeindehauſe 
eine öffentliche Verſteigerung gepfandeter 

Gegenſtände, und zwar: 
Möbel, Betten, Kleidungsſtücke, Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe, Liqueure, diverſe Gläſer, 2 
ndwagen gegen gleich baare Bezahlung 
att. 
Ferner kommt altes Eiſen und circa 1 
Centner alter Acten m Verkauf. 
Mocker den 8. Oktober 1891. 


Der Gemeindevorſtand. 


A. Hiller, Schillerſtr. 7. Thorn. 


Zum Dekatiren von Damen⸗ und Herren⸗ 
kleiderſtoffen (ſofort) empfiehlt ſich die 
Färberei, chem. Wäſcherei, Maſchin⸗ 
ſtrickerei, Dampf⸗Dekatir⸗ u. Bettfedern⸗ 
Meinigungsanſtalt 

A. Hiller, Schillerſtr. 17. 


Dnmengarderoben 


werden nach der neueſten Methode der 

Gr. Berliner Schneider⸗Akademie (Syſtem 

Kuhn) gut ſitzend und billig angefertigt bei 
Ida Krüger, Modiſtin, 
Coppernikusſtr. Nr. 29, 2 Tr. 


ur Anfertigung künſtlicher 
lumen 


empfiehlt ſüämmtliches Material 
Albert Schultz. 


Beſtes Maſchinen⸗ (Baou) 


pro Liter 0,70 bei 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


11 Globig - Moder. 
— Aufträge per Poſtkarte erbeten. m; 
Eine geübte Schneiderin 


ſucht außer dem Haufe Beſchäftigung. Zu 
erfragen Bäckerſtr. Nr. 214 jetzt 6 parterre. 


Arbeiter 


erhalten bei höchſtem Lohn ſofort dauernde 
Arbeit bei den Deckwällen bei Fort Va 


bei Podgorz. 
Chr. Sand. 


Fuhrleute 


zum 5 55 von Rundholz vom Weichſel⸗ 
ufer, erhalten dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter G. Soppart. 


chloſſerlehrlinge 


können eintreten bei 
F. Radeek, Schloſſermeiſter. 


Mocker. 


7 
dr. Spranger ſche Magentropfen 
elfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
agenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf: 
etriebenſein, oe ze. Gegen Sense 
haben, artleibigk., machen viel Appetit. 
äheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Drainröhren ding abzugeben. S. Br. 


Mit dem heutigen Tage habe den 


neueingerichteten Bier⸗Ausſchauk 


hierſelbſt übernommen und empfehle mein jetziges Unternehmen dem geehrten 


Publikum zur gefälligen Beachtung. 
außer dem Hauſe. N 


Jedes 
Cacao -Herz 
für 1 Tasse 
3 Pfennig. 


Blooker 


die feinste Marke. 


Gebr. Stollwerck’s Herz - Cacao, 


nach in Deutschland sowie in den meisten Staaten patentirtem Verfahren bereitet. 


Grösster Nährwerth, 


da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischoff, Prof. Dr. Hilger, 
v. Liebig u. a. 


höchster Eiweiss u. höchster Theobromin - Gehalt. 
Einfache schnelle Zubereitung. 


Wohlgeschmack und Gleichmässigkeit des Getränkes. 
Vorräthig in den meisten geeigneten Geschäften, 


der Sponnagel’ihen Brauerei 


Reichhaltiger Mittagstiſch in und 
Laechel. Neuſtädter Markt. 


Dose mit 25 
Cacao-Herzen 
75 Pfennig, 
für 25 Tassen. 


Hauptgewinne: Mk. 600 000, 300 000, 
Original-Lose I. Klasse: ½10 


Ziehung am 24.— 26. Novbr. 1891 = 2,10 


Zahlung des Renovationsbetrages bis 4. 


Deutsche Antisklaverei-Geld-Lotterie. 


200 000 Lose in zwei Ziehungen mit 18 930 Gewinnen im Betrage von 


4 Millionen Mark 


ohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Deutschland in Berlin W. zahlbar. | 


Jeder Inhaber eines Loses erster Klasse hat das Recht, dasselbe gegen 
Januar 1892 zu erneuern. Die in erster 
Klasse gezogenen Lose fallen in zweiter Klasse aus. 


Carl Heintze, 


Die Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungen niederzuschreiben 
und sind 10 Pf. für Porto und 20 Pf. für eine Gewinnliste mehr einzuzahlen. 


150 000, 125 000, 100 000, 75 000 etc. 
—1¹ 1); 4; 


6,30 10.20 21, Mark, 


/10 


4,20 


zur 


General-Debiteur, 
Berlin W., Unter d. Linden 3. 


y// eue]]], 


hauptsächlich 
Klavierstücke u, 


Illustr. Geschichte d. Musik, 
nur M 


Bin bis zum 26. Ok⸗ 
tober verreiſt. 
Dr. Kunz. 


Sachverſtändigen Geſaugunterricht 

ertheilt Clara Vanselow, 
Neuſtädt. Markt 20, I. 

Enſemble⸗Unterricht zu ermäßigten Preiſen. 


Hiolin-Anterricht 


wird gründlichſt ertheilt. Von wem? ſagt 
die Expedition. 


Gründliche Privatunterricht 


ertheilt M. Selke, geprüfte Lehrerin, 
Bromberger Vorſtadt, Gartenſtraße 23. 
PPC / (/ / / TTS 


0 
ALTER AMBECKS 


UCHHANDLUNG 


bringt in empfehlende Erinnerung seinen 
reichhaltigen 
Journallesezirkel 
und erbittet Bestellungen auf Modeblätter, 
Unterhaltungs - Journale und sonstige 
Zeitschriften. 


Eine geſunde kräftige Amme 
weiſt nach Miethsfrau Baum, Schillerſtr. 12. 
Ein bis zwei Lehrlinge 
können eintreten. Max Lange, Uhrmacher. 


Für meine Eiſen⸗„Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ Handlung ſuche per ſofort, 
eventl. auch ſpäter einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
F. M. Hollatz, Strasburg Wpr. 
Eine 7%. Shpothet auf ein Fründſtück 
in beſter Lage Thorns, Mk. 2100, iſt 
Zu erfragen in der Exped. 


zu cediren. 
dieſer Zeitung. i 
Eine anſtänd. Frau mit 3 Kindern 


ſucht auf kurze Zeit ein einf. möblirtes 
Zimmer. Off. abzug. i. d. Exped. d. Ztg. 


Ein anſtändige Mitbewohnerin wird ge⸗ 
wünſcht. Heiligegeiftftr. 91 pt. rechts. 


Illustr. Familienblatt, bringt eine Fülle des besten unter- 
haltonden Stoffes, Bolehrendes aus allen 
Gebieten der Tonkunst. Ausserdem im Jahre 


s L 
USIK- 
Lieder, sowie als Extrabellage j i 

reis / ährl (0 Nr. 


K. 1.— Man abonniert Deren Buch- u. Musikalhdl od. Poststelle. Probe - 
Nummern gratis u. franko durch den Verleger Carl Grüninger, Stuttgart. 


64 (gr. Oktav-) Seiten 
suserles. Musikpiecen 


eilung, 


Gefinde-Dienftbüder, 
Lohn- und Deputathücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


ein Husten mehr. 
Ein gutes Genußmittel ſind bei allen 
Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel⸗ 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Gustav Oterskl. 


Ein En D en zu vermiethen. 


A. Kotze, Breiteſtr. 


Tulmerſtraße 34041 


(vormals Hey) von ſofort zu vermiethen: 
ein Laden nebſt Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erſte Etage (ev. getheilt) und 
eine Wohnung in der 3. Etage. 

m Auftrage des Beſthers: 
Bureauvorſteher Franke. 


1 Speicher m. Einfahrt verm. Gesohw. Bayer, 
Fein möblirte Wohnung 
für 1—2 Herren zum 1. November zu 

haben Schuhmacherſtraße 421. 

7 Balkonwohnung I. Etage, 5 Zimmer u. 
Zubehör, Berhältniffe halber nicht be⸗ 

zogen, iſt billig von gleich zu vermiethen. 

Katharinenſtraße 3. . Grau. 

Em. Zim n. Burjchengel. 3.0. Bacheſtr. 4713). 

2 f. möbl. Zim. z. v. Gerſtenſtr. 20 In. v. 

Ein gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 26, I. 

E möbl. od. unmöbl. Wohn. Gerſten⸗ u. 
Tuchmacherſtr. Ecke 11. 

Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 173. 
Ein möblirtes Zimmer 
für 1—2 H. m. a. o. Penſion Strobandſtr. 15, II. 

öblirtes Zimmer nebit Nabinet zu vers 
M miethen Gerechteſtr. 6, I. 
Gin möblirte Parterrewohnung ungen. 
mit Burſchengel. zu verm. Coppernikus⸗ 
ſtraße 12, 2 Tr. (Artushof). 
Ein k. m. Z. m. a. o. P. b. z. v. Gerſtenſtr. 134. 
Im. Z. m. K. u. Burſchg. i. z. v. Bäckerſtr. 12, I. 
Eis möbl. Zimmer mit Nab. b. jof. Altitadt, 
Bankſtraße Nr. 2. Auf Wunſch Burſcheng. 
Bromb. Vorſtadt Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. 
A. Burozykowski, Gerberſtr. Nr. 18. 


holländ. 


Keine Preiserhöhung. 


Cacao 


J. & C. Blocker, Amsterdam (Holland). 


| * pe) 
Schützenhaus. 
Heute Montag, 19., Dienftag, 20. und folgende Tage 
Grosse ausserordentliche 


Sperinlitäten-Dortellungen. 


1 
Muſik von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pommt.) Nr. 2 


Frl. Rosa Sternau, Gebrüder Wagner, 
Lieder⸗ und Walzerſängerin. Geſangs⸗ und Grotesque 


en , Duettiſten. 
Frl. Louise Bonne, air 


Bravour = Sängerin, Altiftin. Mstr. Goswin, = 
ıers Manelli Muſikaliſcher Neger + Clown, 
Brothers Manelli, uſikaliſcher Neg 


Turner am 3⸗fachen Reck und Miss Atlanta, A 
römiſchen Ringen. Jongleuſe und Equilibriſti 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 

Entree 60 Pf., nummerirter Sitz 75 Pf. nur an der Kaffe zu haben. 
Billets à 50 Pf. i und 


ſind vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren Duszynsk 
f Henezynski zu haben. 


= 


ES Sr >> 7 5 2° 


SAA M- r «ED RE > E > U <> DA U > In 
Vor Dem Bromberger Thor. WE, nen IN 

Y Geöffnet täglich von früh 10 Uhr bis abends 10 u 
Größte und ſchönſte Ausſtellung dieſes Genres. 1 0 
Juternationales Pauopti kun, 
= (annt. Muſeum) WE N 
0 500 Ausſtellungsobjekte, darunter 50 lebensgroße Figuren. — Ungen U 
E Be angenehmer Aufenthalt für ganze Familien, 975 her 
Entree für beide große Abtheilungen 30 Pf. Panoptikum allein 20 5 0% iM 
BEE DL ne i I 
eee Boritadt, Mellinitr. 8 . tt 0 
Se e ge en 6 Ste mul Konservativer Haan: 
für 1 bis 3 Pferde ſofort zu vermiethen. Morgen Dienſtag h) 7 N 
B. Fehlauer. a Herrenaben it 

R Pr R nebſt Kab., 1 Trp 7 ſe. I 
Ein möbl. Zimmer rechts nach vorn, ſof. im Schützen han l 


zu vermiethen. Junkerſtraße 7, (251). 
1 anſt. möbl. zweifenſtr. Vorderz. auf Verl. 
m. Schlafz. n. Brſchngl. v. 1. Nov. z. verm. 
Schillerſtr. 429. 11. 21 


möbl. Parterre⸗Zimmer billig zu ver⸗ finden. 


miethen. Gerechteſtr. 26. Nächſte Probe den 21. d. M. and 


F n in 
urſchengel. event. Pferdeſta r. Restaurant zumal 20 
Altſtädtiſcher Markt 


von ſofort zu vermiethen Neu⸗Markt 212. 
onen gone 


Nozart-Verel, 
nächſte Aufführung, 10) M. fl 


Die 
8 . 


M., ſondern am 


Ir 


1 Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall, und eine Wohnung, 3 Zim. 
u. Zubeh., von ſofort zu verm. 
Bromb. Vorſt. Hofſtr. Nr. 8. C. Städtke. 
V bermiethen 19 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Skowronskl, Brombergerſtraße 1. 
Dis bisher von Herrn Oberſtlieutenant 
Niemann innegehabte Wohnung Brombg. 
Vorſt. 48 iſt verſetzungshalber von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 
Die bisher vom Amtsgerichtsrath Herrn 
v. Hülst bewohnte Etage von ſofort 
billig zu vermiethen. Auch mit Pferdeſtall 
und Burſchengelaß. Ollmann. 
Die Parterre- Wohnung Altſtadt 233 von 
ſofort billig zu vermiethen. Auch mit 
Pferdeſtall und Burſchengelaß. Auskunft 
bei Frau Krause, 3 Tr. daſelbſt. 
Ollmann. 


Herrichaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


Kleine freundl. Wohnung 
Stube, Kabinet und Küche von ſofort zu 
verm A. Kotze, Breiteſtraße 448. 
Woe'znung von 3 Zim., Küche, Boden: 

kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
Eine Wohnung von 4 Zim. nebſt Zubeh. 

zu vermiethen. ellinſtraße 88. 
Ein, Wohnung von 2 Zim. nebſt geräum. 

Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
Er möbl. Parterre⸗Zimmer nebſt Kabinet 

zu vermiethen. Brückenſtr. Nr. 24. 
2 kleine Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 

miethen. Winkler's Hotel. 

ine renovirte Wohnung, beſtehend aus 

Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Zu⸗ 
behör, von ſofort zu beziehen. 

ocker. Schwanen ⸗Apotheke. 


Reue Eulmer Vorſtadt Londuckſtr. 40 


ſind zwei Wohnungen von 3 Zim. nebſt 
ubehör billigſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei Reſtaurateur Brüske. 


Hohl, Wohnung von 2 Zimmern vom 


1. Novbr. zu haben 
in Tivoli. 


. ift eine freundliche 
Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör 
in einem neuen Hauſe in der Nähe der 
Ulanenkaſerne von ſogleich billig zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft bei 

F. Gerbis. 


Täglich Anſti 
Augustiner, ſowie ff. L 
Brauerei a R N 

ochachtung 1 N 
Paul Westin 


früher Reſtaurateur vom S 0 
E Dienftag Flati- Abe 
Heute Dienſtag 


SSS 


von e eat 
tikeln wünſcht, ne f 
Verlängerung 


he 
Alle hervorragenden Er#® 


Jahres neu aufgenommeR. 
Justus Wr | 
m. 
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Oktober 


November 


2 
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Dezember 


ee a a le he 6 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
ubehör ſogleich 7 verm. Preis 60 bis 2059 
Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 27 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


